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Rellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framos erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. dem Kunſtgärtner Anton Je⸗ 
linek, in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit in Samm⸗ 
lung botaniſcher Schätze bei der Weltumſeglungs Expedition der 
Fregatte „Novara“, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. Jänner d. J. die Lehrkanzel für praktiſche 
Geometrie und Situationszeichnen an der k. k. techniſchen Lehr⸗ 
anſtalt in Brünn dem bisherigen Supplenten dieſes Faches, Gu⸗ 
Hay Nießl v. Mayendorf, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Allerunterthänigſter Vortrag 


der treugehorſamſten Staatsſchulden⸗Kommiſſton über die gepflo⸗ 
gene Erhebung des dermaligen Standes des Tilgungsfondes. 
Euere Mlajeſtät! 
[Schluß.] 

Nach Feſtſtellung des eben erwähnten dermaligen Standes des 
Tilgungsfondes beſchloß die treugehorſamſte Staatsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſton, ermächtigt durch die Beſtimmung des §. 10 des Aller⸗ 
böchften Patentes vom 23. Dezember 1859 die weitere Einlei⸗ 
tung, die obgedachten Staats⸗Centralkaſſe⸗Anweiſungen, welche 
einen Theil der ſchwebenden Staatsſchuld bilden, dann ſämmt⸗ 
liche unter den Abtheilungen II., III., IV., dann unter den Poſt⸗ 
Nummern 1 und 2 der Abtheilung V. verzeichneten, zur allſo⸗ 
gleichen Tilgung geeigneten Kredils⸗Gffekten derſelben zu über⸗ 
weiſen. Es wurde demnach die Direktion der Staatsſchuld ange⸗ 
wieſen, die Löſchung aller letztbenannten Kredits⸗Effeften in den 
bezüglichen Liquidations⸗ und Kreditsbüchern der betreffenden 
Kaſſen zu veranlaſſen, um nach Vollzug dieſer Amtshandlung die 
Allerböchſt angeordnete öffentliche Verlilgung dieſer Kredits⸗Ef⸗ 
fetten unverweilt vornehmen laſſen zu können. 


Durch deren Vertilgung allein vermindert werden: 


: fl. kr. 
1. die ſchwebende Staatsſchuld um. - . 41.937.000 — 
Oeſterr. Währung mit 4 
einem jährlichen Zin⸗ 
ſenerfordeniſſe von 
die fundirte Staats ⸗ 
ſchuld Oeſterreichiſcher 
Währung 1 a 10 „ 2. 
mit einem rlichen 
Zinſenerforderniſſe von 6.062 5% 
die fundirte in Con⸗ 
ventions⸗Münze ver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld 


„„ „„ „ © „%%% et ie © 


4250871 38%, 


1051700 


121.241 16¼ 


94.907.595 44% 


4. die allgemeine in Wie⸗ 


ner Währung verzins⸗ 

liche auen e „een 2,970.747 24 
mit einem jährlichen 

Zinſenerforderniſſe von 26.950 37 ½ 


daher die Staatsſchuld im Ganzen, nach Reduzirung der unter 
3 ER 4 ae ne auf Oeſterreichiſche 
Währung um den Nennwerth von 143,053 .430 fl. 59 kr. und 
um ein Yaptliches Zinſenerforderniß von 5.957.583 fl. 819 kr. 
in Oeſterr. Währung. 

Unter der in Conventions - Münze verzinslichen, unter 3 zur 
letzt bezeichneten Staatsſchuld erscheinen 1 National⸗ 
Anlehens⸗Obligationen im n von 28,498.238 fl. 39 kr. in: 
begriffen; außerdem find in der eben genannten Staatsſchuld ent⸗ 


ten, — ionen 


ati g 
a) vom inſen⸗Konvertirungs⸗Anlehen des Jahres fl. 
JOAN mE .;...,. ‚0: © ante . „446.300 
b) des Anlehens vom Jahre 1851 und zwar: 
. 3 922.800 
Serie B mit 252.700 


erus der Praxis. 


Von einem fenen Juſtizbeamten. 


[Fortſetzung. ] ) 

Am andern Morgen durchlief ſchon die Kunde von 
der fo raschen Ermittelung und Verhaftung des Raub: 
mörders die ganze Stadt. \ 

Niemand hatte ihn geſehen — et war im Binftern 
und im Wagen des Aſſeſſors weiter geführt worden — 
aber alle wußten, daß es ein ungar und ein großer , Has: 
fer Menſch mit einem fürchterlichen Bart uſw. war. Alle 
bewunderten den Aſſeſſor, der fo raſch den Thöter ere 
mittelt hatte und wollten es vorausgewußt haben, da 
es ſo — würde. bm ſehndſchen dh Imä 

Die Unterſuchung nahm inzwiſchen ihren regelmä⸗ 
ßigen Fortgang. Am andern Tage wurde der junge 
Bauernſohn Johann Pfenning in die Stadt beordert 
und dann vernommen. Seine Ausſage mußte den 
Angeſchuldigten noch ſchwerer graviren. Der Zeuge 
batte aus der Stadt kommend, kurz nach 2 Uhr im 
Walde zwei raſch auf einanderfolgende Schüſſe gehört, 
darauf aber nicht geachtet, weil er die Schüſſe einem 
Jager zugeſchrieben und war ruhig ſeines Wegs ger 


e) des Anlehens vom Jahre 1852 mit 5 
d 


un 
d) des Silber⸗Anlehens vom Jahre 1854 mit . 


830,000 der Finanzverwaltung zur Verfügung zu 


den⸗Kommiſton weiter den allerunterthäni ften Antra „dieſelben 
} Bellen, welche ohnehin 
verpflichtet iſt, für die Einlöſung der von der Staatsſchulden⸗ 


419.600 | Tilgungsfonds⸗Hauptkaſſe ausgeſſellten Schuldverſchreibungen, die 


uſammen . . "2,571.400 [mit 28. Dezember 1859 in einem auf 2½ Perzent reducirten 


3 
welche letztere unter a bis d bezeichneten Obligationen vermoͤge 
der für dieſe Anlehen beſonders beſtehenden Beſtimmungen als 
N für das Jahr 1859 der Vertilgung zugeführt 
werden. 

Mit voller Zuverſicht kann vorausgeſetzt werden, daß durch 
die Tilgung eines ſo beträchtlichen Theiles der Staatsſchuld das 
in Folge der Ereigniſſe ſeit dem Jahre 1848 erſchütterte Ver⸗ 
trauen erhöht, der Staatskredit gehoben, ſomit die von Eu. Ma⸗ 
jeſtät ſtets beabſichtigte Wohlfahrt des Kaiſerſtaates weſentlich 
gefördert wird. 5 

Zur weiteren Förderung dieſer landesväterlichen Abſicht er⸗ 
kennt die treugehorſamſte Staatsſchulden ⸗Kommiſſion als einen 
der wichtigſten Hebel — die baldigſte Kräftigung der privilegir⸗ 
ten Defterreihifchen Nationalbank, welche in erſter Linie nur durch 
eine fofortige Verminderung ihrer Forderungen an den Staat 
bewirkt werden kann. 

In gewiſſenhafter Auffaſſung der von Eu. Majeſtät der treu⸗ 
gehorſamſten Staatsſchulden⸗Kommiſſton übertragenen wichtigen 
Aufgaben erlaubt ſich dieſelbe den allerunterthänigſten Antrag: 
Eu. Majeſtät mögen allergnädigſt geruhen, die aus dem Vermö⸗ 
gen des aufgelöften Tilgungsfondes vorhandenen Bperz. Grund⸗ 

kr 


entlaſtungs⸗Obligationen im Gefammibetrage fl. . 
eee een: e 922.410 — 
dann die vom 1. Juli 1860 bis dahin 1863 
rückzahlbaren Aperz. Schuldverſchreibun⸗ 
gen der priv. Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 50.000 
bahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft im Betrage ven 1.750.000 — 
ferner die Zperzentigen vom 1. Jänner f 
an verzinslichen und von dieſer Zeit 
bis 1. Jänner des Jahres 1872 rück; 
hibaren Schuldverſchreibungen der pr. 
Galtziſchen Karl Ludwig ⸗Eiſenbahn⸗ 
* Aktien⸗Geſellſchaft im Betrage von. . 13.989.642 — 
8 Zuſammen 25.202.092 — 
in Cgnventions⸗Münze oder 20.525.154 60 
in Oeſterreichiſcher Währung, endlich die 
5perzentigen vom Jahre 1871 bis 1906 
verlosbaren Prioritäts⸗Obligationen der 
privil. Theiß ⸗Eiſenbahn⸗ Aktiengeſell⸗ 
ſchaft im Betrage von 15,750.000 — _ 


Oeſterreichiſche Währ., daher im Gans 

I mit dem Nominalfapitale von . . 42,275.154 60 
in Oeſterreichiſcher Währung — nach ihrem zu ermittelnden 
Werthe — an die priv. Oeſterreichiſche Nationalbank zu über⸗ 
weiſen, und zwar als eine Abſchlagszahlung auf die von derſel⸗ 
ben im Vorjahre, gegen das mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
24. April 1859 verfügte Staatsanlehen der Finanzverwaltung 
geleiſteten Vorſchüſſe im Betrage von 133,000.00 fl. Oeſterrei⸗ 
chiſcher Währung. 

Im Falle der Allerhöchſten Genehmigung dieſes allerunterthä⸗ 
nigſten Antrages würden nicht nur dieſe, ohnehin nur zur Ver⸗ 
minderung der Staatsſchuld beſtimmten, zur Vertilgung aber nicht 
geeigneten Wertheffekten ihre zweckmäßigſte und erfolgreichſte Ver⸗ 
wendung finden, ſondern auch der Finanzverwaltung dadurch die 
zur Abtragung der Staatsſchuld an die Nationalbank beabſich⸗ 
ligten Operationen erleichtert und der hierzu erforderliche Betrag 
um eine bedeutende Summe vermindert werden. 

In Betreff der noch übrigen Vermögensbeſtandtheile des Til⸗ 
gungsfondes, nämlich der Kaſſebarſchaft im fl. kr. 
Betrage vnn 3.545 79 
dann der ſtändiſchen Domeſtikal⸗ Obligationen 

im Geſammtbetrage von - . . 1,750.109 26% 
welche ein fortlaufendes Zinſenerträgniß ge⸗ 

währen, dann der erwähnten, theils ver⸗ 

zinslichen, theils unverzinslichen Privat⸗ 

Schuldverſchreibungen im Geſammtbe⸗ 


445.260 35% 


Conventions⸗Münze, erlaubt ſich die treugehorſamſte Staateſchul⸗ Antwort forderte. In Turin ſuchte man nach Aus⸗ 


gangen. Erſt nach zehn Minuten etwa war er an dem] bringen. Das ſonſt ſo kühle Blut des jungen Crimi⸗ 
Orte der That angekommen und hatte dort nur den 


jungen Burſchen angetroffen, der ſtumm und hände⸗ 


ringend am Boden gekniet und einen Schrei um Hilfe] Jug 


ausgeſtoßen hätte. Er hätte ihn gefragt „ob er den 
Schützen geſehen?“ und auf ſeine Bejahung, „war⸗ 
um er ihn nicht verfolgt?“ hätte er nur mit dem 
Kopfe geſchüttelt und ohne auf ihn weiter zu achten, 
hätte ſich der Burſche wieder auf die Erde geworfen 
und geſchrieen — f 

„Und wiſſen Sie genau, daß Sie etwa um halb 
3 Uhr den Schuß gehört?“ fragte der Aſſeſſor. 

„Ich hatte kurz vorher nach meiner Uhr geſehen,“ 
entgegnete der Zeuge, „und wie ich an die Mordſtelle 
kam, war es noch nicht drei Viertel —“ 

„Sahen Sie dann wieder nach der Uhr? Warum 
fo oft gu - 

„Ich — ſehe oft nach meiner Uhr,“ entgegnete der 

euge beſchämt. J 

Sein Verhör war geſchloſſen. Er wurde vereidet 

und entlaſſen. 

en inzwiſchen wieder vorgeführten Angeklagten 
ſuchte der Aſſeſſor jetzt durch ein Kreuzfeuer geſchickt 
entworfener Fragen völlig in die Enge zu treiben. Der 
Burſche war heute noch vorſichtiger als geſtern Abend. 
Er blieb bei ſeinen einfachen Antworten, die durch ſein 
unfertiges Deutſch etwas Unſchuldiges erhielten. Er 
war weder einzuſchüchtern, noch zum Geſtaͤndniß zu 


Kapitale von 8,250,000 fl. und mit einem jährlichen Zinſenerfor⸗ 
derniſſe von eirca 85,000 fl. ö. W. Per En: zu tragen. 

Diefe Schuldverſchreibungen des Tilgungsfondes werden in 
Folge des §. 8 des Allerhöchſten Patentes vom 23. Dezember 
1359, die Verloſung der älteren Staatsſchuld, ihre allmälige und 
10 zum Schluſſe des Jahres 1867 vellſtändige Ausgleichung 
nden. 

Wien, am 21. Jänner 1860. 


Joſeph Fürſt zu Colloredo⸗Mannsfeld w. p. 
Alphons Marg. Pallavicini m. p. 


Freiherr A. v. Rothſchild m. p. 


Peter Murmann m. p. 

3. Conſtantin Ritter v. Popp m. p. 
A. Edler von Dück m. p. 

Moriz Ritter von Wodianer m. p. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
der k. k. Central⸗Kommiſſion zur Grforigung nd Erhaltung der 
Baudenkmale den a. ö. Brofeffor an der W Hochſchule, Ru⸗ 
dolph v. Gitelberger und den Profeſſor an . F. Akademie 
der bildenden Künſte, Friedrich Schmidt, zu digen Mitglie⸗ 
dern dieſer Kommiſſion ernannt. . 


Am 9. Februar wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das chronologiſche uud alphabeliſche Verzeichniß ſammt 
Titelblatt der erſten und zweiten Abtheilung des Landes⸗Regie⸗ 
rungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter det Enns 
für das Jahr 1859, dann das Inhaltsregiſter des Landes⸗Regie⸗ 
rungsblattes I. Abtheilung pro Dezember 1859 ausgegeben und 
verſendet. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Februar. 


Ueber die Vorgänge der letzten Woche ſchreibt ein 
Pariſer Correſpondent der „Pr. Ztg.“ folgende Ein⸗ 
zelnheiten, die er, wiewohl ſie mit den Angaben der 
Blätter im Widerſpruch ſtehen mögen, nichts deſtowe⸗ 
niger für authentiſch halten zu dürfen glaubt. Der 
Kaiſer ſcheint jedem Projekt abgeneigt, welches ganz 
Mittel⸗Italien an Piemont gäbe. Die bereits erwähnte 
Depeſche des Herrn v. Thouvenel, welcher ein Brief 
des Kaiſers an den König Viktor Emanuel Nachdruck 
ab, erklärte, der Kaiſer neige zur Bildung einer mit⸗ 
telitalieniſchen Regierung, er wolle nur mit größter, 
Mäßigung verfahren, er ſei entſchloſſen, ſich Europa 
nicht zu entfremden und nicht einen neuen Krieg zu 
wagen. Beſonders wurde hervorgehoben, was Toscana 
angebe, dürfe man nicht ans Annexiren denken. Wan 
kann ſich vorſtellen, welchen Eindruck eine ſolche Er⸗ 
klärung in Turin hervorbrachte. Cavour erkannte am 
Ton der Schreiben ſehr gut, daß der Gedanke des 
Kaiſers ſeſtſtehe. Er ſuchte Zeit zu gewinnen, und 
ließ n vergehen, ohne ſich mit der Antwort 
zu beſchäftigen. Damit war man aber hier durchaus 
nicht einverſtanden: Herr v. Thoudvenel ließ eine zweite 
Depeſche abgehn, welche das neuerliche Rundſchreiben 
Cavour's ſehr ſtreng tadelte und faſt gebieteriſch eine 


nalrichters begann heiß zu wallen. Dieſe verſtockte 
Bosheit, dieſe ausgezeichnete Scheinheiligkeit bei ſolcher 
ugend empörte ihn aufs äußerſte. Hätte der jugend⸗ 
liche Verbrecher ſeine Schuld bekannt und ſich ihm 
reuig zu Füßen geworfen, er würde ihm das größte 
Mitleid, die wärmſte Theilnahme geſchenkt haben. Jetzt 
ſollte er feine ganze richterliche Strenge fühlen, 

Der Aſſeſſor ſchrieb an die Behörde des Ortes, 
aus dem Naggy gebürtig war. In Hinſicht des ſiche⸗ 
ren und meiſterhaften Schuſſes fragte er an, ob über 
die Schießfertigkeit des Inculpaten irgendetwas und 
rückſichtlich der gefundenen Doſe, ob er als Schnupfer 
bekannt wäre. Zugleich wurde in öffentlichen Blättern 
die Aufforderung erlaſſen: Wer Über die im Gerichts 

mmer ausgeſtellte Doſe und ihren letzten Beſitzer oder 
dag Austen auf den — ara Doppelmord 

5 unft n vermöge, fo i 
an aten ft zu gebe ſolle ſchleunigſt 

e Auskunft über den Charakter Naggy's erfolgte 
raſch. Sie war, wie ſolche Dorfattefte An, och 
oberflächlich. Er hatte ſich bisher ordentlich geführt 
und war wegen eines Verbrechens noch nicht zur Un⸗ 
terſuchung gezogen und beſtraft worden. Vom Schnu⸗ 
pfen des jungen Burſchen wußte man nichts. Bedeu⸗ 
tend wichtiger war die Nachſchrift, Naggy gälte unter 
den jungen Burſchen als beſter Schütze 

Als der Aſſeſſor dieſe Notiz geleſen, ging er in 


flüchten, um die Frage hinauszuſchieben, bis gewiſſe 
Ereigniſſe einträten, beſchleunigte aber ſofort die Sen⸗ 
dung von Mannſchaften und allerlei Militaireffekten, 
um die mittelitalieniſche Armee auf einen reſpektabeln 
Fuß zu bringen, welche bekanntlich noch immer unter 
dem Befehl des Kriegsminiſters Fanti ſteht. Da kam 

am Sonnabend eine dritte Depeſche von Paris, welche 

in der kürzeſten Zeit eine kategoriſche Antwort forderte. 
Sofort wurde Ricaſoli, den man wegen Tostana's 

hören mußte, nach Turin beſchieden, hierher aber ge⸗ 

antwortet, Cavour werde den Ritter Nigra, ſeine rechte 
Hand, ſenden um die Antwort Piemont's zu überbrin⸗ 
gen. Nigra ſollte am 7. ankommen und zwar vom 
Grafen Areſe begleitet, einem Mann, von deſſen Ein⸗ 
fluß beim Kaiſer man hofft, er werde einen großen 
Theil der Schwierigkeiten beſeitigen. Graf Areſe, aus 
einer großen italieniſchen Familie, nicht von hervorra⸗ 
gender Intelligenz, aber von großer Rechtſchaffenheit, 
war ein Begleiter Napoleons auf ſeiner Reiſe nach 
Amerika und iſt von daher mit ihm befreundet. Nur 
dürfen Sie aus meinen Worten nicht eben ſchließen 

daß die Reſtauration des Großberzogs von Toscana 
eine abgemachte Sache ſei; nichts weniger als das. 
Vielleicht liegt ein ſolcher Plan den Gedanken des 
Kaiſers zu Grunde, um dadurch zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit Oeſterreich zu gelangen, wenn dieſes dafür 
den Papſt volftändig aufgiebt. Einſtweilen wird noch 
viel von allgemeiner Abſtimmung und von verſchiede⸗ 
nen Kandidaten die Rede ſein, unter denen der Herzog 
von Genua und der Prinz Napoleon beſonders bervor⸗ 
zuheben ſind. Die Kandidatur des Letzteren halte ich 
indeß nicht für ernſthaft. Auf jeden Fall ſcheint dem 
Kaiſer ſehr daran zu liegen, der gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelung ein Ende zu machen. Rußland erklärt ſich 
ſehr klar und beſtimmt gegen alle zu Gunſten Frank⸗ 
reichs projektirten Zerritorialveränderungen. Die Anne⸗ 
rion Savoyens und Nizzas ſtößt auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Von einem Pariſer Correſpondenten bringt die 
„Oeſt. Ztg.“ folgende bedeutſame Nachrichten: Der 
neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat an das 
Wiener Cabinet eine beruhigende Note gerichtet, in 
welcher Oeſterreich nochmals zur Cooperation mit Frank⸗ 
reich in den italieniſchen Dingen aufgefordert wird. In der 
Note wird beſonders darauf Nachdruck gelegt, daß 
Deſterreich und Frankreich gemeinſchaftlich betreffs des 
Kirchenſtaates vorgehen und ihre Anſtrengungen ver⸗ 
einigen mögen, um dem Papſte den Reſt ſeines welt⸗ 
lichen Beſitzes zu erhalten. Vielleicht findet ſich doch 


al noch der de e int Verſöhnung ſo wider⸗ 


ſtreitender Intereſſen und Anſchauungen, wie fie ger 
genwärtig von den zwei großen katholicchen 5 
Europa’ vertreten werden. Oeſterreich, welches fo 
ſchwere Opfer für Erhaltung des Friedens gebracht, 
wäre gewiß berechtigt, das Anſinnen ſolcher an einen 
Oritten zu ſtellen; die Frage iſt nur, ob die Schmä- 
lerung des Kirchenſtagtes eine unvermeidliche Noth, 
wendigkeit ſei. Darin dürften die Meinungen in Wien 
und Paris gewiß ſehr weit auseinander gehen. Die 
Nachricht, daß Rußland gegen die Einverleibung Sa⸗ 
vopens bereits Proteſt eingelegt, iſt unbegründet; da 

neee 


höchſter Aufregung im Zimmer auf und ab — Schon 
bekämpfte er ſich, dem Beweisgrunde gegen Naggy 
nicht zu raſch zu folgen — — 

Da ſollte noch ein anderer Umſtand für den An⸗ 
geklagten verhängnißvoll werden. Die Ermordung der 
beiden Händler batte in der Umgegend großes Aufſe⸗ 
hen gemacht und beſonders Furcht und Schrecken unter 
den reiſenden Viebhändlern verbreitet. Sie find meiſt 
als wohlhabende, viel Geld bei ſich führende Leute be⸗ 
kannt und ein Doppelmord dieſer Art machte für ſie 
die Landſtraße nicht wenig unſicher. Alle beſtrebten 
ſich, zur Aufbellung der Sache irgendwie beizutragen. 
Den jungen Naggy kannten faſt alle dort herumrei⸗ 
ſende Händler, aber die meiſten zweifelten an ſeiner 
Schuld; er war noch fo jung, jo gutmüthig — fie 
munkelten unter ſich von einer ganz en Perſön⸗ 
lichkeit, die den Mord ausgeführt haben könnte — — 

Die beiden Händler waren fro& des erſten Gerüchts 
Deutſche geweſen und allgemein ackbete Männer. 
Sie hatten jahrelang ihr Gerbäft in Nes ragmie getrieben 
und waren dabei zu leidlichem 110 . gen gekommen. Der 
Todte, Friedrich Pannitkp, 75 eine Familie, der an⸗ 
dere, Janaz Hubert, war erfi 191 einem Jahre verheirathet 
und feine junge Frau fam auf die Unglückspoſt augenblick⸗ 
lich an das Kronkenlager ibres Mannes. Es war eine 
reſolute, 5 d Wear nicht nieder⸗ 
ebeugt, enden . und Wuth gegen den 
Wenden Mer ‚aufgeftachelt hatte, Als fi non der Ber 


noch keine officielle Mittheilung des Projectes nach St. 
Petersburg abgegangen, konnte auch kein Proteſt von 
dorther eingetroffen fein. Aber auf confidentiellem 
Wege iſt dem diesſeitigen Geſandten am ruſſiſchen 
Hofe bedeutet worden, daß Rußland gegen eine Ceſ⸗ 
ſion Savoyens, wenn fie angeregt oder vollzogen 
würde, proteſtiren wolle. 

Man ſchreibt der „NPZ3.“ aus Paris, daß Louis 
Napoleon in einer Unterredung mit dem Lord Cowley 
(im Laufe der vorigen Woche) erklärt habe, er werde 
ſeine Trupen nicht aus Rom zurückziehen, weil er ſich 
der Verantwortlichkeit eines Aufſtandes in der Reſidenz 
des Papſtes nicht ausſetzen könne. Was die franzö⸗ 
ſiſche Armee in der Lombardei betreffe, ſo befinde ſie 
ſich dort in Folge einer Uebereinkunft zwiſchen ihm 
und dem Könige von Sardinien, deſſen Antrag, ſie 
zurückzuziehen, er abwarten müſſe. Dadurch werden 
die Angaben der „Morning⸗Poſt“ auf ihren wahren 
Werth zurückgeführt. Man glaubt in Paris zu wiſſen, 
daß die Königin Victoria in eine Auflöſung des briti⸗ 
ſchen Parlaments, im Falle einer Niederlage des Ca⸗ 
binets, nicht einwilligen werde. 

In einem pariſer Schreiben neueren Datums mel⸗ 
det man der „NP.“ obgleich mit allem Vorbehalt, 
daß trotz aller „Propoſitionen“ das Hauptquartier 
der franzöſiſchen Armee von Mailand nach Florenz 
verlegt und die Einverleibung Toscana's in Sardinien 
verhindert werden ſoll. Man wird ſich noch erinnern, 
daß wir wiederholt auf die Abneigung Napoleon's ge⸗ 
gen die völlige Einverleibung Mittel- Italiens hinge⸗ 
wieſen haben. Andererſeits heißt es, die Bewegung 
der franzöſiſchen Truppen ſei gegen eine etwaige In⸗ 
tervention Neapels (12) in dem Kirchenſtaate berechnet. 

Aus Paris wird ferner gemeldet: Louis Napo⸗ 
leon habe ein eigenhändiges Schreiben von dem Kaiſer 
von Rußland erhalten, in welchem dieſer, ſich auf die 
Freundſchaft der beiden Monarchen ſeit der Beendigung 
des Krimkrieges berufend, den Erſteren beſchwört, ſich 
mit dem Papſte zu verſtändigen und nichts Feindſeli⸗ 
ges gegen die römiſche Kirche zu unternehmen, oder zu 
dulden. Das wohlverſtandene Intereſſe Frankreichs 
ſelber und die Ruhe Europa's erheiſche es. 

Die „Preuß. Ztg.“ vom 9. d. erklärt, Preußen 
habe über die vier Propoſitionen des engliſchen 
Cabinets noch keine Erklärung abgegeben. Die hier⸗ 
auf bezügliche Angabe des vorgeſtrigen Londoner 
Telegramms über die Unterhausſitzung von Dins⸗ 
tag ſcheint ſonach auf einem Irrthum zu beruhen. 
In dem Sitzungsbericht des Unterhauſes vom 7. d., 
deſſen Anfang uns bereits vorliegt, lautet die ſich auf 
Preußen beziehende Aeußerung Lord J. Ruſſells wört⸗ 
lich folgendermaßen: „Die preußiſche Regierung habe 
keinen Einwand erhoben, habe aber eine definitive 
Antwort verſchoben, bis die Anſichten Frankreichs und 
Oeſterreichs officiell bekannt würden. 

Die „Armonia“ ſagt in einem bemerkenswerthen 
Artikel über Modena: Die Souveränetätsrechte des 
Herzogs Franz V. in Frage ſtellen, wäre eben fo viel, 
als wenn man Zweifel über das Tageslicht erheben 
wollte. Seine eſtenſiſche Erbfolge hat ohne Unterbre⸗ 
chung ſtattgefunden, und Franz V. iſt mit mehr Recht 
Italiener als Napoleon II. Franzoſe. Das Haus Eſte 
dürfte in Europa, namentlich in Italien, kaum an 
Adel und Alter übertroffen werden; keines iſt ſo, wie 
dasſelbe, im wahren Sinne italieniſch, keines, das ſich 
mehr der legitimen und unerſchütterlichen Rechte rüh⸗ 
men konnte. Es iſt, abgeſehen von einigen Territo⸗ 
rialbeziehungen, durchaus nicht wahr, daß Oeſterreich 
einen Einfluß auf die inneren Verhältniſſe geübt habe. 
Der Herzog regierte unumſchränkt und väterlich ſeinen 
Staat; ſeine Geſetzgebung hatte mit der öſterreichi⸗ 
ſchen nichts gemein. Das neue Geſetzbuch iſt eher nach 
dem franzöſiſchen eingerichtet; der öffentliche Unterricht 
hatte nichts von dem Zwange, der im Parmeſaniſchen 
und auch anderswo waltete. Frei in ſeiner Oekonomie 
und Verwaltung dachte Franz V. kaum daran, ſein 
Münzſyſtem mit dem öſterreichiſchen zu vereinbaren, 
obgleich dies bei dem ſehr lebhaften und erſprießlichen 
Verkehr mit dem lomb.:venet. Königreich ſich als an⸗ 
nehmbar erwies. Alles hatte das Gepräge der Auto⸗ 


nomie und trug zur ſteigenden Blüte und Wohlfahrt ſich 


des Landes bei. Oeſterreich ſieht ſich, abgeſehen von 
den ſpeciellen Familienverhältniſſen und den allgemei⸗ 
nen Bedingungen der Verträge durch die gerechteſte 
Allianz verpflichtet, pro viribus der Integrität des 
Herzogs von Modena das Wort zu reden, und welche 
haftung des jungen Naggy horte, fagte fie: „Nein, der 
iſt es nicht, auer ich hab' einen andern Verdacht!“ 
Sie eilte von dem Krankenlager auf's Gericht und 
ließ ſich die Doſe zeigen. „Ja, meine Ahnung hat 
mich nicht getäuſcht!“ ſagte fie aufgeregt. „Die oſe 
habe ich bei dem Bruder des jungen Naggy geſehen! 
Franz Naggy! Das iſt der Mörder!“ 
f „Wie? Willen Sie das gewiß?“ rief der Aſſeſſor. 

„Der tückiſche Bube hat meinen Mann und den 
Pannitzky erſchoſſen! Aus Rache hat er's gethan! Er 
wurde von ihnen aus dem Dienfte gejagt!“ 

„Dann ſchließt ſich die Kette ſeltſam!“ bemerkte 
der Aſſeſſor. „Hm! Nun iſt mir alles klar! Der 
Mann am Hofthor war der Bruder und der Mord 
ein von beiden Geſellen ſorgfältig angelegter und ge⸗ 
meinſchaftlich ausgeführter — —57 

Nan mußte er des älteren Naggy fo ſchnell wie 
möglich habhaft werden und erließ die dahin zielenden 
Requiſitionen an die betreffenden Gerichte. Acht Tage 
ſpäter wurde der zweite Verbrecher Naggy Ferenz, un⸗ 
ter Escorte eingebracht. Er hatte ſich zum erſtenmal 
nach längerer Zeit wieder in ſeinem Heimatsorte ſehen 
laſſen und war augenblicklich ergriffen worden. Seine 
Behörde hatte zugleich über ihn berichtet, daß der Ar⸗ 
reſtant ein wilder, rachſüchtiger Menſch wäre — nur 
wäre er in Handhabung von Schußwaffen, wie hier 
ogemein bekannt, nicht bewandert. An Geld waren 
nur wenige Groſchen bei ihm gefunden worden. Der 


andere Macht könnte hier etwas dagegen einwenden.] die genaue Beobachtung dieſes Verbotes ſämmtlichen 


der Verwandſchaft an die eſtenſiſche Fürſtenfamilie 


blendung oder übler Wille feine durch alle Verhält⸗ 


Verfaſſer der Iddes Napoléoniennes im vollen An⸗ 


unter dem erſten Napoleon beſtanden, wieder aufzu⸗ 
richten“. Die ſicherſte, die allein ſichere Politik ſei, 


napartiſtiſcher Journale) nicht bloß nach dem Beſitz 
Savoyens und der See-Alpen, 


der „Advertiſer“ den betreffenden Artikel, „der franzö⸗ 
ſiſche Gewalthaber trachtet auf nichts Anderes, 
von unſeren natürlichen Alliirten zu ifoliren, 


zermalmen. Wäre etwas nöthig, 8 
zeugung zu beſtärken, ſo fänden wir es in dem Um⸗ 
ſtand, daß der „Moniteur“ gerade jetzt eine neue „Res 
duction der franzöſiſchen Arme“ austrompetet.“ 

Die „Morning⸗Poſt“ vom 9. d. ſagt: Das Ober⸗ 
haus habe keine Gründe gegen die Vereinigung Sa⸗ 
voyens mit Frankreich angeführt. Savoyen habe 
noch Louis Philipp König von Frankreich war. Sa⸗ 
Lombardei auf Wien geblickt habe. 

Nach Berichten aus Rom vom 5. Februar hat der 
Papſt ein Schreiben vom Grafen Chambord erhal⸗ 
ten, worüber er ſehr erfreut ſchien. Seine Heiligkeit 
hat unverzüglich dasſelbe beantwortet, und zwar eigen⸗ 
händig... Dem Vernehmen nach iſt eine, bis jetzt noch 
geheim gehaltene, unvorhergeſehene Maßregel im Werke. 
Man glaubt, es handelt ſich um eine Excommuni⸗ 
cationsbulle gegen den König Victor Ema⸗ 
nuel, ſobald die Einverleibung der Romagna in Pie⸗ 
mont vollbracht iſt. Bei der Feier der Lichtmeſſe iſt die 
tiefe Trauer, die der Papſt zeigte, bemerkt worden. 
Gegen Ende dieſes Monats wird der Ausbruch einer 
Bewegung in den Marken erwartet. 
ensmänner Umbriens und der Marken haben in Flo⸗ 
renz eine Verſammlung unter dem Vorſitze des Gra⸗ 
fen Gangello gehalten, der mit der Familie der Für⸗ 
ſten von Canino verwandt iſt. 

In Nizza haben vergangenen Sonntag im dor⸗ 
tigen Theater antifranzöſiſche Manifeſtationen ſtattge⸗ 
funden. 


hat Peru die Zahl der von den Vereinigten Staaten 
gemachten Forderungen verweigert. Als Grund der 


Jaͤnner erlitten, wird angegeben, 
Cortimas ihr Hauptcorps verhinderte, 
auf dem Kampfplatze zu erſcheinen. 


. 


eß. 
Aus Anlaß wiederholt un Fälle fand 
die auf Grund Aller— 


Pachtung von Wirthſchaften und Grün⸗ 


borgen haben. 
Franz wurde 


lugten. trupp 
haar gab ihm vollends ein wildes Ausſehen. Er er⸗ 
ſchien als der vollſte 
und dies trat bei 
und deutlicher hervor. 

hatte bei all ſeinen 

ſelten ſeine Unſchuld zu 


lauf ſei, um das Gebäude des Kaiſerreichs, wie es] Handels⸗ 


ihm gleich im Anbeginn entgegenzutrefen, Er ſtrebe, Hinſcheiden des 
eingeſtandenermaßen (d. h. nach dem Geſtändniß bo⸗ Csajaghy, gemeldet: 


ten „natürlichen Grenzen“ überhaupt, nach dem Rhein | Grenz = Regimente 
und den Niederlanden. „Wir wiederholen es“, ſchließt zu laſſen, daß 


ſchon eine Vereinigung mit Frankreich gewünſcht, als digſt empfangen worden, 


voyen blickte auf Turin als fremde Herrſchaft, wie die len und die Mannſchaft derſelben von Sr. 


Niederlage, welche die Liberalen in Mexico am 21. vom 7. d. brachten die Abg. v. 
daß der Verrath des Ammon einen Antrag ein, durch welchen die Erwar⸗ 


zur rechten Zeit tung ausgeſprochen werden ſoll, daß die Regierung 


Etwa England, deſſen Regentenhaus mit den Banden Behörden und Aemtern aufzutragen. 


Die zweite Verwarnung des „Peſt. Lloyd“ hat, 


geknüpft iſt? In dieſem Tone fährt der Artikel fort, wie der „Oeſt. Ztg.“ aus Peſt geſchrieben wird, die 
mit klaren Worten von dem Rechte des Herzogs von Mitglieder der Lloydgeſellſchaft mit großer Beſorgniß 
Modena zu überzeugen und darzuthun, daß nur Vers für ihr mit weſentlichen Opfern 


gegründetes Organ 


erfüllt. Sie ſind in ihrer Mehrzahl der Meinung, daß 


niſſe ſanctionirten Anſprüche in Zweifel ziehen könnte. ein Principienwechſel bei dem Blatt eintreten müſſe. 
Der „Morning Advertiſer“ iſt überzeugt, „daß der] Sie verlangen, 


daß die Redaction den ſchlüpfrigen 
Pfad der Politik verlaſſen und ſich ausſchließlich den 
und Gewerbeintereſſen zuwendenz olle, denen 
das Journal urſprünglich gewidmet war. 

Aus Temes var wird das am 7. Februar erfolgte 
Biſchofs von Csanäd, Alexander v. 


Die „Agramer 31g.“ berichtet: Nachdem Se. k. k. 


ſondern der ſogenann⸗Apoſtoliſche Majeſtät geruht haben, dem Likkaner 1. 


die Auszeichnung zu Theil werden 
es von nun an den Allerhöchſten Na⸗ 
men führen dürfe, iſt eine Deputation dieſes Trup⸗ 


als uns penkörpers nach Wien abgegangen, um an den Stu⸗ 
uns ganz fen des Thrones für dieſe neue kaiſerliche Huld den 
und gar in ſeine Bahn zu ziehen und dann — zu Ausdruck des begeiſtertſten Dankes niederzulegen. Wie 
uns in dieſer Meber-|nun ein Telegramm meldet, ift die Deputation, beſte⸗ 


hend aus dem Oberſten und Kommandanten, dann aus 
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant, 1 Feld⸗ 
webel, 1 Korporal, 1 Gefreiten und 1 Gemeinen des 
nunmehr Kaiſer Franz Joſeph⸗Likkaner 1. Grenz⸗Re⸗ 
giments, am 5. d. M. von dem Monarchen in der 
Oberſtens⸗Uniform deſſelben Grenz-Regiments allergnä⸗ 
worauf am 6. Februar alle 
Offiziere der Deputation zur kaiſerlichen Tafel befoh⸗ 
Majeſtät 
reichlichſt beſchenkt wurde. 

Die Statthalterei in Venedig hat unter dem 
5. d. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: Se. Ex⸗ 
zellenz der Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Degen⸗ 
feld, kommandirender General der II. Armee hat ſich, 
Angeſichts der von der revolutionären Partei dem Sy⸗ 
ſtem der Verführung und Aufſtachelung der k. k. Trup⸗ 
pen gegebenen ſtets wachſenden Ausdehnung, kraft der 
ihm vermöge ſeiner gewöhnlichen Jurisdiktionsrechte 
zuſtehenden Gewalt veranlaßt gefunden, mit ſeinem 
Tagesbefehl vom 1. Februar die Einſetzung des 
Standrechts für die Verbrechen gegen die militäri⸗ 
ſche Macht des Staates im ganzen Umfange des ve⸗ 


Die Vertrau- netianiſchen Gebietes, der Provinz Mantua und des 


Trienter Kreiſes zu verfügen, wel he Maßregel am 15. 
Februar d. J. in Kraft treten wird. Was hiemit in 
Folge einer von Sr. Exzellenz dem Herrn Komman⸗ 
danten der II. Armee unterm 1. d. M., Zahl 218, 
hierher gelangten Mittheilung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Von der k. k. Statthalterei für 
die venetianiſchen Provinzen. Venedig, 5. Februar 


Nachrichten aus Newyork vom 27. v. M. zufolge, 1860. Der k. k. Statthalter: Biſſingen. 


Deutſchland. 
In der Sitzung des preuß. Abgeordnetenhauſes 
Diergardt und von 


dahin wirken werde: 1. den Rheinzoll, reſp. die 
Schiffsrecognitionsgebühr auf dem Rheine aufzuheben, 
oder doch in der Art zu vermindern, daß die Rhein⸗ 
ſchifffahrt, der Concurrenz der Eiſenbahn gegenüber, 


wie die bis zur Unterzeichnung reife Unterhandlung 
mit der preußiſchen Regierung in der rechts- rheiniſchen 
Eiſenbahnfrage. 5 

Aus Gera, 30. Jänner, wird gemeldet: Der vor 
einigen Tagen eröffnete Landtag hat die Petition, „die 
Landſchaft wolle die Regierung erſuchen, daß deren 
Bundestage in der kurheſſiſchen 


— — 


Verfaſſungsfrage mit Preußen ſtimme,“ mit 6 gegen 
5 Stimmen abgelehnt. 

(Einem badiſchen Blatte wird von der franzöſiſchen 
Grenze geſchrieben: „Es dürfte nicht ohne Intereſſe 
ſein, aus zuverläſſiger Quelle zu vernehmen, daß ſelbſt 
in Dörfern und kleineren Ortſchaften des Elſaſſes bis 
mehrere Stunden unterhalb Straßburgs nicht genug 
Schneider und Näherinnen aufgetrieben werden können, 
um Soldatenhemden zu fertigen. Beurlaubte werden 
eingerufen und die Eiſenbahn-Adminiſtrationen haben 
Befehl, zu Truppentransporten bereit zu ſein.“ 

Frankreich. 

Paris, 7. Februar. Prinz Joachim Murat iſt, 
wie der „Moniteur“ heute meldet, vorgeſtern im Auf: 
trage des Kaiſers nach Karlsruhe abgereiſt, um dem 
Leichenbegängniſſe der Großherzogin Stephanie von 
Baden beizuwohnen. Ferner zeigt das amtliche Blatt 
an, daß der König von Sardinien 790 Kreuze des 
St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗, fo wie des ſavoyiſchen 
Militair⸗Ordens und mehr als 8000 Medaillen für 
Tapferkeit zur Vertheilung in der franzöſiſchen Armee, 
welche für die italieniſche Unabhängigkeit gekämpft, zur 
Verfügung geſtellt habe. Der „Moniteur fügt hinzu: 
„In Erwiderung dieſer Ehrenbezeigung hat der Kai⸗ 
fer die Ofſiziere, welche ſich in der ſardiniſchen Armee 
ausgezeichnet haben, ſich namhaft machen laſſen und, 
wie geſtern gemeldet, in den Orden der Ehrenlegion 
aufgenommen.“ — Der „Moniteur“ veröffentlicht auch 
den am 29. Oktober 1857 abgeſchloſſenen und am 8. 
September 1858 ratiſizirten Freundſchafts⸗Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und den 
Sandwich⸗Inſeln. — Gleich nach Empfang der De 
peſche, welche die Einnahme von Tetuan meldete, ließ 
der Kaiſer die Königin von Spanien wegen dieſes 
glücklichen Reſultates per Telegraph beglückwünſchen. 
— Der Kaiſer begab ſich heute Nachmittags um 1 
Uhr nach Verſailles, um eine Revue über die dortige 
Garniſon abzuhalten. Dieſelbe fand auf der Ebene 
von Satory ſtatt. Der Fürſt von der Moskowa und 
ein Ordonnanz⸗Offizier begleiteten den Kaiſer, der ſich 
zu Wagen nach Verſailles begeben hatte. Um 8 ½ 
Uhr war derſelbe wieder in Paris zurück. — Die 
„Patrie“ meldet die Ankunft des Grafen Areſe. — 
Herr Richard Cobden äußerte in Lyon, daß er nicht 
zweifle, daß das Parlament den Handelsvertrag an⸗ 
nehmen werde. Wenn, gegen alles Erwarten, meint 
er, Lord Palmerſton bei dieſem Anlaſſe geſtürzt würde, 
ſo würde der ihm folgende Miniſter den Vertrag in 
ſeinem Namen vor das Parlament bringen. Das Par: 
lament, befriedigt durch ſeinen Sieg über das Mini⸗ 
ſterium, würde ihn ratifiziren. Dem „Salut public“ 
zufolge ſtipulirt eine bis jetzt unbekannte Klauſel des 
Vertrags, daß Kohlen unter keinerlei Umſtänden als 
Kriegs⸗Contrebande betrachtet werden können. — Die 
Zahl der gezogenen Kanonen, welche für den Feld⸗ 
und Feſtungsdienſt bis ſpäteſtens in 14 Monaten zur 
Verfügung ſtehen wird, beträgt 1100. — Zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Maßnahme, durch welches das Kontin⸗ 
gent der Altersklaſſe 1859 von 140,000 auf 100,000 
verringert wird, ſollen nun, dem „Conſtitutionnel“ 
zufolge, die Militairs der Klaſſe 1853, welche am 31. 
Dezember 1860 zu verabſchieden find, ſchon demnächſt 
entlaſſen werden. — In Bezug auf die chine ſi ſche 
Expedition ſcheint man hier von dem urſprüngli⸗ 
chen Plane abgehen zu wollen. Die bedeutende Stärke, 


geleben, den 
ffentlichen. 


Brief über das ſogenannte Hirtenſchreiben ſeines Vor⸗ 
gängers geſchickt. Für heute nur Folgendes daraus: 
1) „Das was der „Conſtitutionnel“ ein Hirtenſchrei⸗ 
ben nannte, wäre nur eine Rede, welche jener Prälat 
im Seminar gehalten. 2) Die kaiſerliche Regierung 
bätte ihm Zwang angethan, der 3) in der That über⸗ 
flüſſig geweſen, weil Rouſſeau ein gehorſames und un: 
terwürfiges Werkzeug des Kaiſers war. Er bettelte 
um eine Gunſtbezeigung nach der andern, für einen 
Vetter erbat er den Baronstitel, für den anderen einen 
Orden u. ſ. w. und er endigte einen ſeiner Bettelbriefe 
an den Erzkanzler Cambacéres alſo: „Meine lebhafte 
Dankbarkeit gegen den Kaiſer macht es mir zur ſüßen 
Pflicht, ihm dei jeder Gelegenheit zu zeigen, welchen 
hohen Werth ich auf ſeine Gnade lege.“ 

In der verfloſſenen Woche — ſo wird der „Na⸗ 
tionalzeitung“ geſchrieben — hielt die Société des 
Economistes in Paris ihr periodiſches Feſteſſen. Na⸗ 
türlich war Mr. Cobden Ehrengaſt, natürlich ſprach 
er mit Begeiſterung von dem Freihandelsglauben des 
Kaiſers und natürlich ließ man ihn darin gewähren. 
Allmählich aber verlief er ſich in die Folgerung, zu der 
die ganze Schule neigt, daß Alles, was ein ſo perfec⸗ 
ter Freihändler thue, gethan habe und thun werde, 
perfect ſei. Man ließ ihn auch da noch gewähren, 
theils aus Artigkeit, theils wegen Cayenne; Zuſtim⸗ 
mung konnte eine ſo rohe Anſchauung nicht finden 
unter Männern der höheren und wiſſenſchaftlichen Bil⸗ 
dung, an der es Mr. Cobden ganz gebricht. Sein 
Nachbar, der Graf d'Houſſonville, rückte hin und 
her, hüſtelte, entfernte ſich endlich. Anſtatt ſich war⸗ 
nen zu laſſen, ſchien Cobden der Entfernung des läſti⸗ 
gen Zuhörers froh zu ſein und ergoß ſich in Recht⸗ 
fertigung und Bewunderung des beſtehenden Syſtems. 
Am Schluße der Tafel ging Duvergier d'Hau⸗ 
ranne, Verfaſſer der Histoire Parlamentaire, ſelbſt 
einer der alten Parlaments-Familien entſtammend und 
bei ſeinem Reichthum und ſeiner Amtloſigkeit nicht 
leicht angreifbar, auf den Lobredner des Kaiſers zu 
und ſagte: Eh bien, Monsieur Cobden, ich vermuthe, 
Sie werden vor Ihren Landsleuten eben ſo ſprechen. 
— Ja wohl, war die Antwort. — Nun, verſetzte der 
Andere, ſo vergeſſen Sie nicht hinzuzufügen, daß Sie 
in Frankreich auch ſo geſprochen, und daß Duvergier 
u Tagen Ihnen gefagt, wer fo ſpreche, ſei ein 

celerat (Schurke). 2 : 

Nach der „NPZ.“ macht man in Paris Cavour 
für die Artikel der ruſſiſchen Blätter gegen die Ein⸗ 
verleibung Savoyens und Nizza's verantwortlich. 


Schweiz. 

In einer am 3. d. ſtattgehabten Verſammlung des 
Genfer Club populaire kam die Annexion Savoyens 
zur Verhandlung. J. Perrier trat zuerſt auf, und 
ſagte: es ſei an der Zeit daß das Genfer Volk erfahre 
wie es mit der Sache ſtehe. Nach ihm ſprach James 
Facy. Derſelbe beſtätigte die unterzeichnung 
des Annerionsvertrags, fügte aber hinzu: es 
könne möglich ſein daß einige Vorbehalte zu Gunſten 
der Schweiz in den Vertrag aufgenommen worden 
ſein könnten. Hr. Facy hofft die Manifeſtation der 
Geſinnungen der guten Nachbarn in Frankreich, und 
wünſcht daß die gegenwärtige Verſammlung nur den 
Wunſch ausſpreche: es möchten die Bundes behörden 
alles thun was von ihnen abhängt um der Schweiz 
ihre natürlichen Grenzen zu erhalten. Hr. Carteret 
glaubt auch an die Sympathien, die Großmuth Frank⸗ 
reichs, aber er wünſcht ſie nicht auf die Probe zu 
ſetzen. Eine Adreſſe an die Bundes behörden wurde 
hierauf auf Hrn. Fazy's Vorſchlag votirt. Eine zweite 
Verſammlung ſoll gehalten werden. 

| . Stalien 

In Betreff der Art und Weiſe, wie die Annexion 
Mittel⸗Italiens ausgeführt werden fol, hat Graf 
Cavour den Weſtmächten dem Vernehmen nach einen 

ezzo termine vorgeſchlagen. Man würde aus An⸗ 
laß der Wahlen in Central = Italien gewiſſe Beſtim⸗ 
mungen einführen, welche, ohne den abſoluten Cha⸗ 


racter des allgemeinen Stimmrechtes darzubieten, doch 
in der Wahl eines jeden Deputirten ein directes, ſpe⸗ 
zielles, vorherrſchendes Votum für oder gegen die An⸗ 


nexion abgeben würden. Ein jeder Kandidat ſoll 


ſaſt komiſcher Heftigkeit. Alles hat er gemacht und 

das Gas wird ſich finden im Walde!“ 

„Du wirft uns die Stelle zeigen!) 
„Barmherzigkeit! Ich weiß es ihnen nicht zu ſagen!“ 
„Und dein Bruder ſoll in zehn Minuten den Er⸗ 
mordeten beraubt, das Geld vergraben und das Ge⸗ 
wehr wieder ſorgfältig gereinigt haben? Nein, nein, 
as können nur vier Hände und die deinen ſind da⸗ 
ei im Spiel gewefen! Geſtehe es nur! Ein offenes 
Geſtändniß erleichtert deine Strafe! Und weil du nicht 
Leſchoſſen, kommſt du ja mit ein paar Jahren davon.“ 
Der finſtere Bunſche blickte bei dieſen Worten dü- 
Mer vor ſich bin. Man ſah es, wie die widerſprechend⸗ 
war Bedanken in ſeinem Hirn arbeiteten. Plötzlich 
Be. er ſich dem Aſſeſſor zu Füßen. Thränen ſtürzten 
N in Augen und unter Schluchzen ſtieß 


N heftig hervor: „O, das iſt die Strafe für meine Ge U 


anken! Ich will alles bekennen und Gott möge mich 
achen, wenn ich nicht die Wahrheit ſpreche! Es 

w Wahr, ich habe meinen früheren Herren egrollt / 
i eil fie mich aus dem Dienfte geſchickt und ich mollt’s 
Auen gedenken“ — er machte dabei eine drohende 
fe bung "5 aber todtſchießen — nein, und wenn 
kei mich wie einen Hund hinausgepeitſcht, ich mag 
: — Thier r biet . abſchlagen — und Men⸗ 
und pe! — Er hielt erschöpft einen Augenblick inne 
Ru jubr dann aufgeregt for: „Da mußte mich der 
bel dor hinführen zur Schenze und ich ſage zum 


Brief Mgr. Rouſſeau's ſelbſt zu ver⸗ 
Der jetzige Biſchof von Orleans, Mſgn. Dupan⸗ 
loup hat der „Gazzette de France“ einen ausführlichen 


Anſchluſſes abgeben. Man fürchtet aber, daß die Er⸗ 
öffnung der Kammer trotz des Beſtrebens von Cavour 
nicht vor dem 10. März werde flattfinden können. 

Auf die unbehagliche Stellung der revolutionären 
Gewalt in Mittel⸗Italien wirft folgende Meldung aus 
Modena ein Schlaglicht: „Eine vom 28. Jänner 
datirte und in den amtlichen Organen der revolutio⸗ 
nären Regierungen Modeng's und Parma's veröffent⸗ 
lichte Kundmachung des Militär-Commandanten Lo⸗ 
catelli bedroht im Hinblick auf die zahlreichen Deſer⸗ 
tionen die Verwandten jener Militärs, die ſich in ihrer 

eimat aufhalten und nicht in die Reihen der revolu⸗ 
tionären Armeen zurückkehren wollen, mit der Vollſtrek⸗ 
kung der diesfalls normirten Strafen.“ 

Der Erzbiſchof von Florenz verurtheilte kürzlich 
einen Prieſter zu dreijähriger Kloſterhaft, weil er der 
Ketzerei überwieſen war. Das toscaniſche Gouverne⸗ 
ment hat jedoch dieſen Spruch annullirt. 

Aus Rom, 31. Jänner, meldet man der „K. Z.“: 
Vorgeſtern Abends hatten die Mißvergnügten auf ver⸗ 
ſchiedenen Puncten Vorbereitungen zu Ruheſtörungen 
getroffen, um die Stadt in dem Augenblicke zu beäng⸗ 
ſtigen, wo auf dem Corſo eine neue Kundgebung be⸗ 
abſichtigt ward. Doch General Goyon war davon be⸗ 
nachrichtigt und hielt die Krawallgelüſte durch ſtarke 
und zahlreiche Patrouillen zurück. Auch die Kundge⸗ 
bung, zu der ſich mindeſtens 8000 Menſchen um und 
auf der Piazza Colonna verſammelt hatten, kam nur 
halb zur Ausführung. Denn als das franzöſiſche Mu⸗ 
ſikcorps um 7 Uhr dort von der Hauptwache aufbrach 
und in den Corſo einbog, da machten ſich ihm einige 
Tauſende aus dem Volke ſchnell als Wegführer vor⸗ 
auf und dieſe waren nicht wieder loszutrennen. Da⸗ 
gegen gelang es, die nachfolgenden größeren Haufen 
durch ein zwiſchen die bewaffnete Nachhut des Muſik⸗ 
corps und ſie beim Vorübermarſche plötzlich von der 
Piazza St. Lorenzo in Lucina einrückendes und Halt 
machendes halbes Bataillon abzuſchneiden. Die Stim⸗ 
mung iſt fortwährend eine allgemeine, nur durch mili⸗ 
täriſche Maßregeln in Schranken gehaltene Aufregung. 
Joniſche Sufeln. 

Die Inſel Korfu hat gewöhnlich eine Oelärnte 
von 200 — 250,000 Bar., in dieſem Jahre erzeugte 
ſie jedoch nur 15,000 Bar. Das iſt ein großer Ver⸗ 
luſt für das Land und die joniſche Regierung, welche 
einen Ausfuhrzoll von 19 pCt. erhebt. Um das De⸗ 


ficit zu decken, hat das Parlament eine anſehnlicheſ 


Reduction der Gehalte der Senatoren und Abgeord⸗ 
neten beſchloſſen. Ferner hat man vorgeſchlagen, den 
Aus fuhrzoll auf Oel und Korinthen herab⸗ und den 
Einfuhrzoll auf fremde Weine, Sprite, Seidenwaaren 
und andere Luxusgegenſtände heraufzuſetzen. Auch wurde 
noch die Errichtung einer zweiten joniſchen Bank mit 
joniſchen (nicht engliſchen) Geldmitteln proponirt, um 
Wechſel zu 6 pCt. und nicht zu 8 pCt., wie die an⸗ 
dere Bank thut, zu ſcontiren und Vorſchüſſe für län⸗ 
gere Dauer an Unbemittelte zu leiſten, ohne ſie zur 
Zahlung in Jahren ſchlechter Aernte zu nöthigen. 


ſien. 

Die Bildung des nach China beſtimmten Expedi⸗ 
tions⸗Corps iſt nun, nach Bericht der „H. B. S.“ aus 
Bombay vom 19. Januar durch einen im Lager 
von Mirat am 20. Dezember erlaſſenen Tages befehl 
amtlich angekündigt worden. Die Truppen werden 
aus allen drei Präſidentſchaften genommen und befte- 
hen aus 11 königlichen Infanterie-Regimentern, 2 Re- 
gimentern und 5 Bataillonen eingeborner Truppen, 
einer Abtheilung irregulairer Kavallerie, 200 Mann 
vom Iſten Garde-Dragoner-Regiment und der erfor⸗ 
derlichen Artillerie nebſt Genie-Truppen. Das Corps 
wird im Ganzen aus etwa 20,000 Mann beſtehen. 
Den Oberbefehl führt der General-Lieutenant Sir 
Hope Grant, die Diviſionen werden von den General⸗ 
Majors Napier und Michel kommandirt. Oberſt Ma⸗ 
ckenzie wird General⸗Quartiermeiſter; die Oberſten 
Bruce und Haythorne werden Stabschefs. — Die 
Nachricht von dem Siege, den Major Honner an der 
Spitze von Abtheilungen von 4 Regimentern einge: 
borner Truppen der Präſidentſchaft Bombay über die 
aghars davongetragen hat, beſtätigt ſich. Die Wag⸗ 
hers ſind dadurch vollſtändig desorganiſirt worden, 
und man hofft, daß der Aufſtand nun beend igt iſt. 
Der Kampf fand am 18 Dezember bei Ubhpura ſtatt, 
wo die Waghers eine feſte Stellung eingenommen 
Gabor: „Wenn ſie heut durch den Wald fahren, 
prügl' ich fie durch, daß ſie kein Glied mehr rühren 
können; denn ſie ſind doch betrunken!“ Und der 
Schurke, der Gabor, bat und jammerte, ich ſollt's 
nicht thun; das wäre niederfrächtig und könnte mir 
ſchlecht bekommen. Ich mußte es ihm verſprechen, ſie 
ruhig fahren zu laſſen, denn er weinte, und es war 
doch mehr zum Spaß mein ganzes Drohen. Und nun 
iſt er hingegangen und hat fie todtgefchoffen! weil er 
gewußt, daß er's auf mich bringen kann — und das 
iſt der Bruder, er hat ſtets geſagt, daß er mir alles 
zu Liebe thun würde! O, ich könnte ihn — den Schur⸗ 
ken!“ Er drückte in höchſter Wuth ſeine geballten 
Hände an die heißpochende Stirn — 

Es war wie ein Strom von den Lippen des älte⸗ 
ren Bruder gefloſſen und der Aſſeſſor hatte ihm ohne 
nterbrechung zugehört — — 


„Und du biſt nicht in den Wald gekommen? 


ragte er äußerſt ruhig, obwohl er im Innerſten em⸗ 
pört war über die neue Komödie, die der verſchlagene 
Burſche mit größter Gewandtheit aufgeführt. 

„ mußte hindurch, aber ich bin gar nicht auf 
die Hauptſtraße gekommen, da ich die Waldwege kenne; 
uud als ich den Mord hörte, ahnte ich nichts Gutes, 
weil ich in der Nähe geweſen und weil ich felbft böse 
Gedanken gehabt. und muß ich dennoch leiden für 
meine böſen Gedanken ſogar! Aber ich bin unſchuldig, 
fo wahr die Sonne am Himmel ſcheint! “! 


nämlich vorher eine beſtimmte Erklärung bezüglich des, 


hatlen, nachdem ſchon vorher die aus dieſer Stellung 
führenden Päſſe beſetzt worden waren. Die Engländer 
verloren von 1058 Mann 12 Todte und 44 Verwun⸗ 
dete, die Waghers welche ſich in gedeckter Stellung 
vier Stunden lang hartnäckig wehrten, nur 25; indeß 
fiel der größte Theil ihrer ſtreitbaren Mannſchaft den 
in den Päffen aufgeſtellten Truppen beim Abzuge in 
die Hände. 


— — —e—— 
Focal - und Wrobemtal⸗FKachrichten. 
ER Krakau, 11. Februar. 
1. Fräulein Eug Ham mermeiſter, welche geſtern in bei⸗ 
den Operetten Offenbach's als Manuelita und Katharina mit Erfolg 
3 8 war, wird heute zu ihrem Benefice in Roſſini's „Tell“ 
als Gemmy auftreten. Als Gaft wirkt Fr. W. Hammer mei⸗ 
t r 


ſter in der Partie der Hedwig mit. 
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Krakau, am 9. Februar 1860. 
Paris, 9. Februar. Schlußcourſe: Iperz. Rente 67.75. — 
4½perz. 97.40. — Staatsbahn 497. — Credit⸗Mobilier 741. — 
Lombarden 543. 
London, 9. Februar. Conſols 94½ — Wechſel⸗Cours auf 
Wien fehlt — Lombard⸗Prämie 2¾. — Silber fehlt. 
Krakau, 10. Februar. Im Laufe dieſer Woche iſt nicht viel 
Getreide aus dem Königreich Polen auf die Grenze abgeführt 
worden, vorzüglich gilt dies vom Weizen; die kleinen Partien 
hinwiederum, welche zum Verkauf ausgeſtellt waren, wurden im 
Preiſe jo hoch geſtellt, daß die Kauflultigen den hohen Vorde⸗ 
tungen nicht gerecht werden konnten. Für Weizen in ausgezeich⸗ 
net ſchönen Gattungen wurden 30 fl. b. grfordert und man be⸗ 
hauptete, daß gegenwärtig im Königreich Polen an Ort und 
Stelle beſſere Preiſe erzielt werden können als auf der Grenze. 
Auch Contracte für ſpätere Beiſtellung wollte man nur zu dieſem 
Preiſe abſchließen. Für kleinere bereits auf dem Wege nach der 
Grenze befindliche Partien nahm man mug ‚Jänner. 227, 28 fl. p. 
obwohl die Gattung durchaus nicht zu den vorzüg DR gehörte. 
Das Korn hielt ſich ebenfalls beſſer, aber man ge er 
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3. 75 — 2. 90 fl. öſtert. Währ. Der Weizen war in Krakau 
auch nur ein ſchwacher Handelsartikel. 
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tel die ſonſt ſich ablöfenden Steine aufnehmen, 


Thurmes dürfte, 
ſein und es iſt anzunehmen, 


r fl. 180 Thaler 74½ verl., 73%, bezahlt. — Nuſſiſche mperials 
10.90 ver, 10.75 ber 1 0 105 

. Vellwichtige holländiſche Tutatın 6.28 verl., 6.16 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Outalen 6.33 verl., 6.21 bezahlt. — z oln. 
Pfanbbriefe nebſt lauf. Coupons 99¾ verl., 99 bez. — Galiz. 
fan gieſe neh auf. Ceurons 87¼ verlangt, 86 bezahlt. — 
Grunbentlaſtunge. Obligationen 72½ ver, 71½ bezahlt. Na⸗ 
tional ⸗Anleihe 78 verlangt, 77 bezahlt, ohne Zinſen. — Neue 
Silber für 100 l. öfterr, W. 134 ½ verl., 133 bez. — Netien ter 
Carl⸗Ludwigsbahn 96 ½ verlangt, 95 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Flensburg, 9. Febr. Die Schleswigſche Stän⸗ 
deverſammlung hat geſtern Thomſens Antrag auf An⸗ 
klage des vormaligen Miniſters Wolfhagen mit 25 ge⸗ 
gen 15 Stimmen angenommen. 

Die „Börſenhalle“ meldet aus Kopenhagen 
vom 9. d., daß in Folge des Ablebens des Gonfeilz- 
präſidenten Rotwitt die übrigen Miniſter ihre Derſ⸗ 
ſion eingereicht haben und daß dieſelbe vom Könige 
angenommen worden ſei. 

Eine tel. Depeſche aus Kopenhagen vom 10. 
d. meldet: Beide Präſidenten des Reichstages ſind zum 
Könige berufen worden. Das bisherige Miniſterium 
führt vorläufig die Geſchäfte fort. Blixen iſt proviſo⸗ 
riſch zum Conſeils-Präſidenten ernannt; Weſtenholz 
zum Miniſter für Holſtein, Jeſſen zum Miniſter der 
Juſtiz. Nach dem „Faedrelandet“ wäre Madwig zum 
Könige berufen worden. 

London, 10. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſſon, er wiſſe 
nicht, ob der Schatzkanzler Freitags das Budget vor⸗ 
legen werde; die Mittheilung des Handelsvertrages je⸗ 
doch werde jedenfalls erfolgen. Fitzgerald ſtellt die 
Frage, ob zwiſchen England und Frankreich ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen ſei bezüglich der an China zu ſtel⸗ 
lenden Forderungen, hinſichtlich der Gemeinſchaftlichkeit 
der Operationen und namentlich in Bezug auf die per⸗ 
manente Beſetzung eines Theiles des chineſiſchen Ter⸗ 


bez. — Napoleon dos 10.70 verl., 10.55 bez. 


ritoriums. Lord Ruſſell entgegnet, es ſeine keine derar⸗ 


tige Uebereinkunft getroffen, wohl aber eine Ordonnanz 
erlaſſen worden, deren Inhalt der 
entſpreche. P 

Paris, 9. Febr. Man ſprach an der Börſe von 
einem Cirkulare Thouvenels in Betreff Savoyens. — 


Frage Fitzgeralds 


Die geſtern verbreitete Nachricht von einem Aufſtande 


in Konſtantinopel hat ſich nicht bewahrheitet. 
„Dreueftes aus Italien. Turin, 7. Februar, 
Ricaſoli iſt geſtern hier angekommen; die Abreiſe Ca⸗ 
vour's nach Paris nahe bevorſtehend. Maſſimo d' Aze⸗ 
glio ſoll zum Staatsminiſter ernannt ſein. Das 
Kriegsminiſterium in iſt ſo gut wie aufge⸗ 


Bologna 


— 


löſt, die höheren Beamten deſſelben wurden hierher 


berufen. 

Commendatore Canofari hat dem Könige Victor 
Emanuel ſein Beglaubigungsſchreiben als außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Kö⸗ 
nigs von Neapel am Hofe zu Turin überreicht. Gene⸗ 


TE: Cialdini iſt aus Brescia hier angekommen. 
m 


Theater zu Nizza ſtattgefunden. 


„ d. bat eine neue Manifeſtation im königl. 
Zwei Dritttheile 


der Anweſenden beſtanden aus Fremden. Saͤmmtliche 1 


Schüler des College royal waren anweſend. Von der 
italieniſchen Partei iſt Geld vertheilt worden, um Un⸗ 
ordnung hervorzurufen. Die Bevölkerung war ruhig. 
In Nizza ſtehen zwei Regimenter. g 
Mailand, Februar. Die zum Abmarſch nach 
Centralitalien beorderten Truppen erhielten Gegenbefehl. 
In Brescia haben alle in den ſtädtiſchen Aus ſchuß be⸗ 
rufenen Gemeinderäthe abgelehnt. 


Modena, 6. Februar. Ein Decret Farini's ſetzt 
in allen i Bezirken hr aan — 
Emilia ſtatiſtiſche Kommiſſionen ein, zum Zwecke der 
. . 1 Statiſtik. f 

zachrichten aus Neapel vom 6. d. zufol 'E 
ren die Anſichten des Miniſteriums ä 
und wäre der Gedanke, die Armee die Grenze über⸗ 
ſchreiten zu laſſen, nicht aufgegeben. In Acerra bei 
Neapel hatte eine revolutionäre Bewegung ſtattgefun⸗ 
den und war der Belagerungszuſtand erklärt worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

Anger a ö b. de 5 Sage be 62 

ngekommen find. die Herrn. Gutöbefiker: Graf 
Potodi, von Polen. Joſafat Kakuski, bon Gaile rg 

Abgereift find die Herrn Gutsbeſitzer: Grf. Heinrich Dzie⸗ 

911 nach Rußland. Grf. Dzieduszyckt, nach Lemberg. Paul 
lodecki, nach Polen. — 8 
wurde, eine Neigung von 6 Zoll in der Richſung gegen da 
Kirchendach. Vorſichtshalber wurde der Thurm un 8 Wünke 
Zerklüften der Pfeiler an jenem Theile wo möglich zu verhindern, 
mit drei eiſernen Schließen umgeben, während die ſieben Gerüſte 
zu Kl 

as Schickſa 
wie ſchon gemeldet, gegenwärtig ſchon Ah 
daß nach erfolgter Beschluß 
die en Thurmesſpitze noch dieſen Sommer in Ang 
genommen wird. — 

Die neuen Börfenlocalitäten im Bankgebäude werden 
bereits im Innern eingerichtet. Von außen ſchon rende et 
ſich durch feine großen Verhältniſſe der Börſenſaal (deſſen Ne 
chenmaß 162 Duadratflafter), welcher feinen Suach in der 
Höhe des erſten Stocks hat und bis unter das Dach in einer 
Höhe geht. Unter demſelben befindet ſich das Börfefaffeebaus und 
das Veſtibul, zugänglich von der Strauchgaſſe. Ein e Ve. 
ſtibul iſt in der Herrengaſſe ſymmekriſch mit Yan En veſtibul 
angebracht und münden beide Börfe -Betibule 1 di großen 
Börfehof, der mit Glas gedeckt iſt und in —.— e Borſe⸗ 
Treppe theilweife freiliegt. Beinahe das bit geſchoß dieſes 
Yautheiles ift für freie Bewegung des 115 die Seftimmt, 
Im erſten Stockwerk reihen ſich an den Sigun 5 Senſalen⸗ 
zimmer; dae zweite enthält außer dem 845 — für die 
Börſekammer auch die Bureaus di — 2 e Stockwerk 
des ng Gebäudes iR für A hier immer füge man 

er Eismangel ; zlbarer. 
Verfiherung der belre den der iſt bis jetzt in 
Wien faum die Hlfte des hen Fee gasbedarſes gedech. 

* Se. Dunchlauch Der FF Ten hofmeiſter hat aus der ger 
genwärtig in Brünn A 1 enagerie der Herren Adpinent 
und, Geek den gern in Schönbrunn am ſchrnen Tiger für bie 
faiferliche Mena e 2 ee Fun angekauft und wegen An⸗ 
faufs einiger anberer Thiere Verhandlungen eingeleitet. 


Sicherheit in jener Beziehung vorgeſorgt it. 


28 AN U, 


3.510. E d l. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Inha⸗ 
ber des abhanden gekommenen Sola⸗Wechſels ddto. 25. 
Februar 1859 über 900 Silber Rubeln am 25. Febr. 
1860 in Krakau an die Ordre der Fr. Helene Darow- 
ska durch den Acceptanten Hrn. Joſef Lepkowski, 
zahlbar — aufgefordert dieſen Wechſel binnen 45 Tagen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die 
Zeitungsblätter an gerechnet, dieſem k. k. Landesgerichte 
um fo gewiſſer vorzulegen, widrigenfalls über ferneres 
Anlangen der Frau Helena Darowska — dieſer Wechſel 
für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 17. Jänner 1860. 


3. 1580. Vorladung. (1324. 9-3) 


Der verſchollenen Anna Postl aus Wollein. 

Von dem k. k. Bezirksamte Groß⸗Meſeritſch als Ge⸗ 
richt wird über Anſuchen der Anna Postl von Pribislau 
um Todeserklärung ihrer ſeit 30 Jahren verſchollenen 
Tochter Anna Postl von Wollein, welche ſich auf der 
Herrſchaft Fidorf in Galizien aufgehalten, auf der Herr⸗ 
ſchaft Strdin in Ruſſiſch⸗Polen einen polniſchen Officier 
Peter Krupinski geheiratet habe, und in der Revolution 
1830 umgebracht worden ſein ſoll, dieſe Letztere für 
welche der Herr Curatot Dr. Schwab als Curator ab- 
sentis ernannt worden iſt, aufgefordert binnen einem 
Jahre bei dieſem k. k. Bezirksamte zu erſcheinen, und 


(1318. 3) pieczenstwie cia i od tego czasu jest nieobecnym. 


Celem wyszukiwania tego nieobecnego ustanawia 
sie kurator W osobie c. k. notaryusza p. Faustyna 
Zuk Skarszewskiego z zastepstwem c. k. nota- 
ryusza p. Dra Mareina Strzelbickiego i wzywa 
sig Jana, Muchg z tym dodatkiem, i gdyby sie 
w przeciagu roku nie stawil, lub innym sposobem 
o swojem äyeiu wiadomosei nie dal, uznanym be- 
dzie przez sad za niezyjacego. 
Kraköw, dnia 16. Stycznia 1860. 


N. 16151. Ediet. (1318. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der dem Aſcher 
Eibeschütz, als Rechtsnehmer der Amalie Eibeschüitz 
und Adeline Bloch zuerkannten Summen pr. 1700 fl. 
und 1200 fl. EM. f. N. G. die executive Feibietung 
der, der Executin Freide Beile Finkelstein in einer 
Lale gehörigen sub Nr. 29 in der Tarnower Vorſt. 

awale gelegenen Realität, in zwei Terminen, nämlich 
am 12. April 1860 und am 22. März 1860 jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten wer⸗ 
den wird, bei welchen zwei Terminen jene Realität nicht 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 6334 fl. 30 kr. ö. W. 

Jeder Kaufluftige hat Vadium mit 634 fl. öſt. W. 
im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen, oder in 


durch Auguſt Knobloch mit den rechtskräftigen SAN 
auflagen vom 26. Mai und 1. Juli d. J. 3. 40112 
und vom 4. Juni d. J. 3. 42,725 erſiegten Wechſel⸗ 
forderung pr. 208 fl. 63 kr. und 214 fl. 83 kr. ö. W. 


werde abgehalten werden, daß jene Satzforderung bei dem 
zweiten Termine auch unter deren Nennwerthe um jeden 
Preis hintangegeben werde. 

Kaufſchillinge welche vor der Feilbietung als Vadium 
10% des Austufspreiſes zu erlegen haben, können die 
8 Wer Bedingniſſe hiergerichts eingeſehen. 

Wovon alle diejenigen Gläubiger, welche nach dem 
23. September 1859 ein Hypothekarrecht auf jene feil⸗ 
zubietende Summe erwerben ſollten, oder denen der 
Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des für fie hier: 
mit in der Perſon des hiefigen Advokaten Dr. Rosen- 
berg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Ja- 
rocki beſtellten Curators verſtändiget werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnéw, am 14. December 1859. 
C 
3. 18498. E d i ch (1312, 3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Jakob Rothband 


ſ. N. G. an zwei Terminen und zwar am 26. März 
1860 und 23. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 5 a 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte mit dem Beifügen dee Je. 91 e 


Wiener Börse - Bericht 


vom 9. Februar. 
Deffen} be Schuld, 
Des Staates. 
Ser Maate 
In Def. W. zu 5% für 100 fl.. 64.75 6525 
zu 155 für 100 l. 77 80 78 — 
zu 5% für 100 fl. 97.50 . 
1 zu * oo e 0 68.60 68 80 
tto. 470 far 100 l... . - — 61 — 
mii Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 375.— 380.— 
„ 1839 für 100 fl. 125.— 125.50 
„ 1854 für 100 fl. 109.— 109.25 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.ͥ . 136.25 16.50 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Geſterr. zu 5% E r 1 100 f R. 9 rt 90 91.50 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 4. 71.— 71.50 
von iir Banat Kroatien und Slavonten zu 
7 Ti e e 70.— 70.50 
von Galizien. zu 576 für 100 fl. 70.75 71— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.50 69.— 
von Siebenbürgen zu 5% für —1 n 68.50 69.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 94.— 
mit der n 17 zu 57 * 
e eee 9 
Actie n. 
der Nationalbank pr. St. 855.— 858.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 192 30 192.50 
der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


EM. abgeſtempelt pr. t. 581.— 583.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1936.— 1938. — 
der G 200 . d 0. zu 200 fl. CH. 


aliziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen zu erlegen. oder 500 
a. in Ken * 5 u era 4. ; = gr Feilbietungsbedingungen können in] mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe] der Kaiſ. 69807 Bahn zu 200 fl. GM. mi m 
8 zu fegen, widrigen dieſelbe als todt der h. g. Registratur der Grundbuchsſtand beim h. g.] wider ihn die e. k. Finanz Procuratur zu Krakau Na⸗ nene Ginahlung pr. S . . . 17450 172.— 
und ihr Vermögen als vererblich erklärt werden wird. Grundbuchsamte eingeſehen werden. mens der Staatsverwaltung wegen unbefugter Auswan⸗ 25 MD-nocbeuäen ern, „B. 200 135.50 136.— 
6 „K. Wa Wovon die Parteien, ferner ſämmtliche Intereſſenten derung eine Klage de präs. 6. December 1859 3. 18498] Einzahlung vr. S. n 10 f 0 005 m de 
roß⸗Meſeritſch, am 27. April 1859. und zwar diejenigen welche auf jene Realität nach dem angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur der fühl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr. ital. Gi⸗ 7 5 
9.2 Ediet (1317. 3) 19. November 1859 das Hypothekarrecht erworben, oder a der ſchriftlichen Einrede die Friſt auf 90 Tage ein, 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 2 
14. ich denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem] be immt wurde. N F en en * 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Anſu⸗ Grunde, nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 60 0 — e _ 96.— 96.50 
chen der Roſalia Mucha geborene irbszezonka die Curators Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg welchem der] ſo hat das k. k. Landes Gericht zu ſeiner ee der Kaiser Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. * 0 
Einleitung der Todeserklärung des Johann Mucha, Gat⸗ Hr. Advokat Dr. Jarocki umterftellt wird, verſtändigt] und auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen andes⸗ * 1057 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— — — 
ten der Bittſtellerin, welcher in dem, während des Auf werden. Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subftituirung 2 l ebe in 
ruhrs in Galizien bei Gdöw im Jahre 1846 Statt Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. des Landes ⸗Advokaten Hrn. Dr. Geissler als Curator I, rd R — u 
gehabten Scharmützel, in naher Todesgefahr ſich befand Tarnôw, am 29. December 1859. beftellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der Wiener in | 
und feit dieſer Zeit vermißt wird, bewilligt, 5 1 0 00 — — —ä—ã— vv 8 Gerichtsordnung verhan⸗ 00 fl. Ww... 330.— 340.— 
enden wird ein Curator in . 
a 1 1 Aue n 0 Fouſtin Ritter K N. 16908. Ediet. (1314. 3) Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ ee A ehr a 17 1. 100 U. am 103 — 
Skarszewski mit Subſtituirung des k. k. Notats Hrn. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder auf CM. ee 3% für 21 5 8 22 
Dr. Martin Strzelbicki aufgeftelt und Johann Mu- kannt gemacht, daß die mit Beſchluß des Wiener k. k. die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 5 der Nationalbank. 12 monatlich iu 57 für 100 fl. 100.— — — 
cha durch dieſes Edict mit dem Beiſatze vorgeladen, Banbiiäperigite vom 25. October 1859 3. 91116 bewil⸗ | mitzueheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- auf öſterr. Wäh. er ... 100 fl. 8850 88.75 
daß das Landesgericht, wenn er während der Friſt eines ligte erecutive Feilbietung der ob den Realitäten des Anton len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, * an mh Pu — 
Jahres nicht erſcheinen oder daſſelbe auf andere Art in Röttinger sub Nr. 83 und 84 in der Stadt allhier] die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen er 100 fl. öferr, Währung pr. Sl. 102.— 102.75 
Kenntniß feines Lebens ſetze, zur odeserklaͤrung ſchrei⸗ zu Gunſten des Lemel Blonder auf Grund der Compro⸗ mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren = der Denaubanfraiffahrtegeeijrt zu 
ten werde. mißverſchreibung und des Compromißſpruches vom 4. Juli] ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Sate et — * * „ 103 50 103.75 
Krakau, am 16. Jänner 1860. 1855 n. 7 on, und bezüglich n. 31 on. intabulirten] wird. N a „ an 
e Summe pr. 10,000 fl. CM. zur Hereinbringung der Krakau, am 17. Jänner 1860. Ba f 10 " Bu U k 90 
N. 214. ee e b 855 ’ iu 1 L - Se 
k. Sad krajowy W Krakowie podaje do Genoie 10 40 m 2 30.50 37.— 
ene wiadomosei, iz na zadanie Rozalli _ $ DEREN eee 26 Riehtung und Str abend Gri@eimungen 2 SH rat 5 u 1 Kan» 375 2350 
2 Wirbszezöw Muchy zezwala na rozpoczgcie DIE in parall vin 9 aan RE vet Winnes ber Mimwsphäre in der Luft Laufe d. Tage Keglevich zu 10 1 10.— 10 50 
. celem uznania 10 zie Ma, Jana 5% Naum. e Reaumur der Luſt | 85 — a ey 
zonka proszgeej, ktöry w potyczce 10 7 7 -— — 5 
„ Gal 101 r. 1546 15 Gdo- Re: 84 | 89 | 15 0 | sb | I 5 58 augen 4 fe % b . . us 15 111 — 
wem 221. w bliskiem znajdowal sie niebez- 69 — 8 8⁴ Schnee Hamburg, für 100 M. B. % Vw. 101 — 101.25 
Lenden, für 10 Pfd. Sterl. 25 e d . 133 — 
hel, für 100 Franken 3 . —.— 5290 
H u Ii R u nd a m a Ba 6 h 11 n g. Cours der Gelbforten. 
Geld Baarı 
Kaif. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. —28 Rkr. 6 fl. — 2 Mkr. 
nee. 18 fl —.24 , 18 fl. —24 „ 
Napoleonsdoor 10 4 —68 „ — . —— „ 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Ruf. Imperlale 10 fl. 80 „ -f. 
PPPPPCCCCCCCCCCCCCC nn 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Hemiſchter8. N. 8 


Ankunft fen Abgang ang 
un M. 


Krakau 2 oe Borm. 10 I Seh, > 40] Przeworsk . ......- - ih, 
Bier zan 1014310 v eee m 00 je teu cr 1 | 
. 20 628] Rzesz ö 101010 20 Nachm.] 2 15 
„ 20, . 1174117 else ene. 10431045 246 247 
,,, Ant 44116 3 |10] 3 20 
— — — 1115712] 1 74] 752] Ropez ye. ine 
, ine eratotaTen nee "ST neden vniisne => > Dan — 4 61744435 
o b ee ee 857] Cz ara Sy are 17 f ( MR 154 18 
Ozarna zu e Me n ED Fr) 123 124 also] 941] Tarnaw-w-‚- men — 2 48005 0 
Debies „ 1442 1047100 412 Wing am or h 1 e 5 145 
i e e snnitins- ann pri -unät 1.5 480/78 
Sedzie s nenn 2 22 2 2710551105 Bochni eee 1 7 60 
rern 1175 4 7 ei He 5 132 2118| 7 0725 
„% 240 320 — 42 re er re 2128.28 1 4 1 76 
e lerzanOW | . a „ e nee ee ; . 
ee ee ala W I ̃ —ͤ—y— Food le Web R 1 SE Kncans 
von — nach von Wielicıka 7] von Niepotomice nach von Wieliezka nad) 
zka a TE ellezka Krakau 
— nu DEE ERBEN r. 17 & emiſchter Zug Nr. ee Jug Nr. 19 en Nr. 0 
ntunftſ Abgang eee A Ankunſeſ Abgang Ft EG Abgang 
Station ken NSN. Station Station St M. St. M. ation t. . 
30 Nachm zo Wiellezka . Abends 6 
Krakan fei 11]— |Wiellezka . = Ir . a 10 080% Nen 
Bierzanöw, - - 195 11 | 25 | Bierzanöw 42 ee ah : 
Wieliczka Borm.|Podiese . . » a 10 220 BierzanowW. 15 9 8 Krakau 
Miepolomice 2 30 Nachm.]Wiellezka 33 J Nachm. 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in e bung von 
2 


dtto Nr. 
Die gemiſchten Züge Nr. 1 


(601. 7) 
— In der Buchdruckerei des „OZAS“ 


8 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


nmerkun 
Wien, Brünn, 


g. 
Den, ron, Sinus. Troppau, Bielitz, 
Olmütz, Troppau, Bielitz. 


Bon der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig- ahn. 


Granica und Myslowitz. 


eee 


ang und Ankunft der Eiſenb 
Abgang vom l. Zuguf ! L ahnzüge 


Abgang von von Krakau 


Aas Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmitta 
— Graniea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 
dgang Nach My slowitz leere dan) Uhr Früd, 
t. MN. Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 


Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
. in g von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von, Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags 
Abgang yon Myslowig 
Nach Krakau 1 ub 15 N. 
Ab ang — 95 * 
Nach Grantea 10 uhr 1 N. 2 = 7 uh 8 M. Abends 
und uhr 48 nun nge 
Rach Triebinfa 7 Abr 23 N. Neg., 2 uhr 33 m. Race 


achm. 


Abgang von Granieca 
Nach TU 6 r 30 M. Früb, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
e in Krakan 


Bon Wien 9 uhr 45 Nin. Vorm, 7 uhr 45 Min. Abends, 
Bon Myslo wit (Breslau) und ren (Warſchau) 9 uh. 


45 Min. Vorn. und 5 uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau un ea ber Oderberg aus Preuzen 5 br 27 M. Abds 
Aus Nzeszew (Abgang 2,15 Nachm)) 8, 24 Abende, aus 


rzeworsk (A 
Aus . iczka 6, 5 sans Di) 3 Mi ee 


I. IL THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Samſtag, den 11. Februar. 
Zum Vortheile der Sängerin Frl. Hammer meiſter⸗ 


Milhelm Tell. 


Oper in 5 Acten von Roſſini. 


Buhprudereis@efpäftdleiter; Anton Rocher. 


